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Gersthofen und Umgebung

Der Berg
gehört den

Rennradlern
Sieben Etappen durch

die französischen
Alpen und die Provence
Gersthofen Sie hat Tradition und ist
der Höhepunkt der Rennradsaison
der Gersthofer Alpinradler: die ein-
wöchige Rundfahrt. In diesem Jahr
ging es noch einmal nach Frankreich
in die Region Provence-Alpes-Côte
d´Azur, im unmittelbaren südlichen
Anschluss an die vorjährige Tour.
Auch wenn die Route nicht mit den
ganz großen Pässen aufwartete, so
lockte doch ein Name, ein Berg: der
Mont Ventoux. Ein magischer
Name für jeden Rennradler.

Start war in Briançon in den fran-
zösischen Alpen. Von dort ging es
ohne Einrollen direkt in den Anstieg
zum Col d´Izoard auf 2360 Meter
und über den Col de Vars zum Ziel
der Tagesetappe in das mexikanisch
geprägte Barcelonette. Am nächsten
Tag folgte der längste Anstieg der
Tour mit 30 Kilometern zum Col de
la Cayolle und die mit 60 Kilometer
längste Abfahrt, die über weite Stre-
cken durch die in leuchtend roten
Tonstein eingetiefte Schlucht der
Gorges de Daluis führte. An deren
Ausgang erfolgte unvermittelt der
Übergang in die Provence, der sich
auch durch einen zunehmenden
Tourismus im Etappenziel in Cas-
tellane bemerkbar machte. Der Ort
ist Ausgangspunkt für den Grand
Canyon du Verdon, der in beeindru-
ckender Weise die nächste Tages-
etappe prägte. Die sensationellen
landschaftlichen Eindrücke, das be-
gleitende Dauerkonzert der Zikaden
und die am Ende des Tages auf der
Hochebene von Valensole auftau-
chenden, duftenden Lavendelfelder
waren ein Fest für alle Sinne.

Von 170 auf 1880 Metern über
dem Meeresspiegel
Der folgende Tag führte durch die
Berge des Luberon, die bei bestem
Wetter am Horizont den ersten
Blick auf den Mont Ventoux boten,
das große Ziel für die nächste Tages-
etappe. Bereits bei der Anfahrt wur-
de deutlich: Die ohnehin schon hohe
Rennradlerdichte steigerte sich
noch einmal deutlich. Fest steht,
dieser Berg gehört dem Radsport.
Aus der Ebene auf 170 Meter über
dem Meer erhebt sich der Berg auf
1880 Meter. Während der untere
Teil noch bewaldet ist, sind die letz-
ten fünfhundert Höhenmeter nahe-
zu vegetationsfrei und wirken mit
ihrem fast weißen Gesteinsschutt
aus Kalkstein abweisend und fremd-
artig. Einig waren sich die Alpinrad-
ler auf dem Gipfel, dass der Mont
Ventoux ein besonderer, eigenarti-
ger Berg ist – den man als Rennrad-
ler unbedingt „erleben“ muss. Am
Ende standen 780 Kilometer und
13200 Höhenmeter auf dem Tacho.
Prägend für die Rundfahrt war eine
einmalige, abwechslungsreiche
Landschaft mit ihren typischen Ge-
räuschen, Farben und Düften.

I Ergänzende Informationen und Bil-
der unter
www.alpinradler.de und
www.facebook.com/alpinradler

Auf dem Mont Ventoux: (von links) Paul
Zeitlmeir, Bebbo Gruber, Hubert Oefele,
Manfred Sirch, Johann Schmid, Günther
Dollinger, Karl Jakob und Werner May-
ershofer. Foto: Richard Feindel

Die aktuelle Umfrage
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

OLYMPISCHEOLYMPISCHE SPIELE

Die deutschen Athleten
sind die heimlichen Stars
Die Sportbegeisterung im Landkreis ist
groß: Viele Menschen in der Region
fiebern vor ihren Fernsehbildschirmen
mit den deutschen Athleten in London.
Gewinnen die Sportler aus Deutsch-
land olympisches Gold, kennt der Jubel
bei vielen Fans keine Grenzen. Aber
nicht wenige sehen den Hype um die
großen Stars bei Olympia auch kri-
tisch. Wir haben in Stadtbergen nach-
gefragt, wer die wirklichen Stars der
Spiele sind. Interview/Fotos: vka

„Eigentlich inte-
ressieren mich
die Olympischen
Spiele nicht so
sehr. Am meisten
freue ich mich,
wenn Deutsch-
land Medaillen
gewinnt. Vor der
sportlerischen

Leistung der Athleten habe ich gro-
ßen Respekt. Aber der ganze
Rummel um Stars aus der Leicht-
athletik wie Bolt lässt mich kalt.
Ich finde, es gibt wichtigeres im Le-
ben als die Olympiade.“
Roswita Bittinger, Augsburg

„Natürlich habe
ich Olympia
verfolgt. Richtig
gefreut habe ich
mich vor allem
über die tolle
Leistung der
deutschen Ka-
nuten, die für
mich aus der

großen Menge der Sportler heraus-
stechen. Ich hoffe nur, dass keine
Dopingfälle ihre Erfolge in Misskre-
dit bringen. Denn die Sportler
überschreiten ja alle Grenzen, da
muss man schon skeptisch sein.“
Peter Geiß, Hiltenfingen

„Gepackt haben
mich die Wett-
kämpfe der Reiter
bei Olympia.
Vor allem die
Dressurreiter
haben mich vorm
Bildschirm ge-
fesselt. Ich bin
früher selbst ge-

ritten und so freuen mich die Reit-
medaillen für Deutschland am
meisten. Stars wie Bolt drängen den
Erfolg vieler anderer Sportler aber
in den Hintergrund, das ist schade.
Dieser Hype ärgert mich.“
Ute Müller-Kirschbaum Neusäß

„Jeden Tag ver-
folge ich die
Olympischen
Spiele mit viel
Interesse. Meine
Lieblingsdiszip-
lin ist Tennis,
denn ich war
selbst im Tennis-
klub aktiv.

Auch beim Boxen und bei der
Leichtathletik fiebere ich mit den
besten Athleten mit. In der Regel
freue ich mich aber am meisten,
wenn die Sportler aus Deutschland
Medaillen gewinnen.“
Heinrich Obeser, Kriegshaber
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